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„PAQTEQ C-250 – Jeder Karton wie ein 
Massanzug. Typisch HOMAG Schweiz“.

Daniel Büttler, Maschinenbediener 
der Firma s: stebler in Oensingen

PAQTEQ C-250 Kartonschneidemaschine 

· Produktschutz
Professionell und sicher verpackt 

· Kostenersparnis
Passgenau verpackt, knackig kalkuliert 

· Platzersparnis
Günstig produzieren statt teuer lagern 

· Nachhaltigkeit
Kostengünstige, maßgeschneiderte Kartonagen 

· Individualität
Transportiert den eigenen Anspruch zum Kunden
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Netto-Null-Emissionen, eine klimaneutrale Mobilität oder 

nachhaltige Investitionen sind derzeit Themen, die in vielen 

politischen Diskussionen im Zentrum stehen. Die Meinungen 

in der Bevölkerung sind relativ klar: Wir müssen mehr tun, 

um die Emissionsziele zu erreichen, die uns das Pariser Kli-

maabkommen vorgegeben hat. Geht es um die Frage, was 

konkret unternommen werden muss, gehen die Meinungen 

zum Teil deutlich auseinander. Eines aber ist klar, wir brau-

chen in Zukunft Initiativen, welche die Nachhaltigkeit för-

dern und vertiefen. 

Dazu zählt auch der Energiebedarf. Soll die immer grösser 

werdende Zahl an elektrisch betriebenen Fahrzeugen ausrei-

chend geladen werden ist, eine ausreichende Stromversor-

gung zentral, denn ohne elektrische Energie ist eine Dekar-

bonisierung des Verkehrs undenkbar. Doch woher soll dieser 

Strom denn konkret kommen? Eine Möglichkeit sind Windrä-

der oder Photovoltaikanlagen, die auf gewerblichen wie pri-

vaten Häusern installiert werden können. Aber: Wenn Win-

dräder in der unmittelbaren Nähe realisiert werden sollen, 

ist es mit der Klima-Euphorie der Betroffenen schnell vorbei. 

Auch die oft extensive Nutzung von Einsprachen gegen Aus-

bauten im Energiebereich bis zum Bundesgericht und die 

damit verbundenen Verzögerungen von Projekten, ist äus-

serst kontraproduktiv zu den Bemühungen in Richtung Netto- 

Null-Emissionen. 

Im Bereich der täglichen Güterversorgung, aber auch im öf-

fentlichen Verkehr werden Projekte angedacht oder sind 

bereits teilweise in Betrieb, welche dazu beitragen, die Treib-

hausemissionen namhaft zu reduzieren. Insbesondere die 

Schweizer Transportbranche unternimmt derzeit grosse An-

strengungen, umweltfreundliche Fahrzeuge einzusetzen und 

Vertriebssysteme zu realisieren, die nachhaltig ökologisch 

betrieben werden können. Doch alle diese Massnahmen kön-

nen nur dann erfolgreich sein, wenn wir uns alle bemühen, 

in Sachen Mobilität etwas umzudenken. Es muss uns bewusst 

werden, dass der Umweltschutz etwas kosten wird und dass 

Massnahmen notwendig sein werden, die uns vielleicht auf 

den ersten Blick nicht passen, weil sie mit Einschränkungen 

verbunden sind. Nachhaltig zu leben und zu arbeiten ist eine 

grosse Herausforderung, die man aber auch als Chance für 

eine bessere und nachhaltigere Zukunft auffassen kann. 

Wir konnten auch im zu Ende gehenden Jahr auf die aktive 

Unterstützung unserer geschätzten Inserenten zählen, und 

dafür möchten wir ihnen unseren grossen Dank ausspre-

chen. Wir hoffen, dass wir auch im kommenden Jahr auf ihre 

geschätzte Unterstützung zählen dürfen. Wir werden weiter-

hin die Entwicklungen im gesamten Bereich der Mobilität 

aufmerksam verfolgen und auch darüber berichten. 

Wir wünschen Ihnen frohe Feiertage und einen erfolgreichen 

Start in das neue Jahr. 

Dr. Flavio Sanader, Kurt Bahnmüller und SLOG-Team 

Liebe Leserin, lieber Leser
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Camion Transport eröffnet neues 
Logistik-Center in Cadenazzo

Der Logistikdienstleister Camiontransport 

(CT) hat in Cadenazzo sein neues Cargo Lo-

gistics Center eröffnet. «Dieses ermöglicht 

es uns, der Kundschaft eine noch besseren 

Service anbieten zu können», unterstrich 

Josef Jäger, Direktor und Verwaltungs-

ratspräsident von Camion Transport, bei der 

Eröffnung. Das neue Center zeichnet sich 

durch die Einführung zahlreicher umwelt-

freundlicher Innovationen und die Verwen-

dung umweltschonender Materialien aus. 

Eine Photovoltaikanlage, die bis zu 

732,26 Kilowatt Strom erzeugen kann, er-

streckt sich über die gesamte Dachfläche 

und ermöglicht es, einen Grossteil des eige-

nen Energiebedarfs vor Ort zu decken. Die 

Beheizung erfolgt durch eine Grundwasser-

Wärmepumpe mit Wärmeabgabe über De-

ckenstrahlplatten. Die Beleuchtung erfolgt 

vollständig mit LED und wird sowohl im La-

ger als auch in den Büroräumen von Bewe-

gungssensoren gesteuert. Das Center bietet 

auch eine umfassende Infrastruktur zum 

Laden von Elektrofahrzeugen. Dazu gehö-

ren verschiedene Ladestationen für Perso-

nenwagen und drei Schnellladesäulen für 

Nutzfahrzeuge sowie das innovative Sys-

tem, das intern «Elefantino» genannt wird. 

Letzteres ist eine Krananlage, die direkt un-

ter dem Dach des Ladebereichs montiert ist 

und sowohl seitlich als auch in der Tiefe 

bewegt werden kann, was eine grössere Fle-

xibilität und Effizienz des Ladevorgangs 

 ermöglicht. Mit einer Lagerfläche von 

4700 Quadratmetern netto und einem Ge-

fahrstofflager von 955 Quadratmetern, dem 

grössten im Tessin, sorgt CT für maximale 

Sicherheit und Zuverlässigkeit im Umgang 

mit allen Gütern.  

RAlpin AG transportierte 12 Prozent 
mehr Lastwagen
Bis Ende September 2023 hat RAlpin AG 

knapp 12 Prozent mehr Lastwagen per 

Bahn umweltfreundlich durch die Schwei-

einem führenden Unternehmen der Branche 

entwickelt, mit über 40 Standorten und 

130 Mitarbeitenden. Zusammen mit CEO Pa-

trick Moser und seinem Führungsteam hat 

der Verwaltungsrat verschiedene Entwick-

lungsmöglichkeiten geprüft, die der Maltech - 

Gruppe ein nachhaltiges Wachstum sichern 

und die Marktposition weiter stärken.

Der Verkauf der Maltech-Gruppe an mate-

co — einen Hebebühnenspezialisten mit 

über 160 Standorten weltweit und einem 

Bestand von über 40 000 Geräten — eröff-

net der Maltech-Gruppe neue Perspektiven. 

Es ist ein wichtiger Schritt zur weiteren 

Stärkung der Marktposition und zum Aus-

bau der Maltech-Gruppe in der Schweiz. Die 

Geschäftsleitung unter der Führung von 

CEO Patrick Moser bleibt bestehen. 

Pascal Vanhalst, Inhaber von mateco: «Ich 

freue mich ausserordentlich, dass wir mit 

der Maltech AG unsere Kräfte im spannen-

den Schweizer Markt vereinen und weiter-

hin erfolgreich agieren können. Wir sind 

 eine inhabergeführte, international tätige 

Gruppe, die der Maltech viele Möglichkeiten 

bieten kann. Ich begrüsse ganz besonders 

alle Mitarbeitenden der Maltech AG und der 

Skyworker Trade AG und freue mich auf die 

Zusammenarbeit.»

Eric Hunziker, Verwaltungsratspräsident der 

Maltech Holding, ergänzt: «Mein Bruder 

Marc und ich kennen Pascal seit Langem 

und haben grossen Respekt vor seinem Le-

benswerk. Wir sind überzeugt, dass die Mal-

tech AG und die Skyworker Trade AG in gu-

ten Händen sind und einen gesicherten Weg 

in die Zukunft gehen können.» 

50 Jahre Embraport
Am 5. Oktober feierte in Anwesenheit von 

Persönlichkeiten aus Politik, Wirtschaft und 

Wissenschaft die Zürcher Freilager AG ihr 

100-jährigen Bestehen und gleichzeitig den 

50. Geburtstag des Logistik-Hubs Em-

braport.  Bundesrat Guy Parmelin bezeich-

net die Zürcher Freilager AG in seiner Vi-

deobotschaft als «Vorzeigeunternehmen 

von nationaler Bedeutung» und betonte den 

hohen Stellenwert einer effizienten und zu-

verlässigen Logistik für die globale Wettbe-

werbsfähigkeit der Schweiz. Die grosszügig 

konzeptionierte Anlage wir heute von zahl-

reichen wichtigen Transportunternehmen 

als Umschlagslager genutzt. Dies nicht zu-

letzt wegen der Nähe zum Flughafen Zürich 

sowie zur EU-Grenze zu Deutschland. Em-

zer Alpen transportiert im Vergleich zum 

Vorjahr. Die rollende Autobahn zwischen 

Freiburg (D) und Novara (I) ist gut im Markt 

positioniert: Von Juni bis September 2023 

wurden nicht nur deutlich mehr Lastwagen 

als im Vergleichszeitraum 2022 auf die 

Bahn verladen. Die Zahlen übersteigen so-

gar diejenigen der gleichen Monate im Vor-

pandemiejahr 2019. Diese Entwicklung gibt 

sowohl dem National- als auch dem Stän-

derat recht, welche für die Verlängerung 

dieses wichtigen Produktes für die Ver-

kehrsverlagerung von der Strasse auf die 

Schiene bis Ende 2028 stimmten. Gut 70 

Prozent aller Züge von RAlpin AG erreich-

ten ihr Ziel mit weniger als 60 Minuten Ver-

spätung. Der Wert liegt wegen Personal-

engpässen bei den Dienstleistern von 

RAlpin leicht tiefer als 2022, stellt aber 

weiterhin ein gutes Niveau im grenzüber-

schreitenden Güterverkehr auf dem 

Rhein-Alpen-Korridor Rotterdam—Genua 

dar. Der Terminalstandort Freiburg liegt 

südlich des Nadelöhrs auf der deutschen 

Rheintalbahn, was den Hauptgrund für die 

gute Gesamtqualität darstellt. Der Aktionär 

SBB wird im Verwaltungsrat ab sofort 

durch Konzernleitungsmitglied Alexander 

Muhm, Leiter Güterverkehr der SBB, ver-

treten. Als bisherige VR-Mitglieder verblei-

ben Dirk Stahl (BLS) und Michail Stahlhut 

(Hupac). Nicolas Perrin führt zudem das 

Gremium weiterhin als von den Aktionären 

unabhängiger Präsident.  

Maltech und mateco spannen 
zusammen

Die Maltech-Gruppe, Schweizer Marktführe-

rin im Bereich Hubarbeitsbühnen, ist an die 

mateco verkauft worden — ein international 

führendes Unternehmen im Bereich der He-

bebühnentechnik. Dieser Zusammenschluss 

vereint zwei inhabergeführte Spezialisten 

mit einem starken Bekenntnis zu Qualität 

und Innovation. In mehr als einem halben 

Jahrhundert hat sich die Maltech von einem 

regional verankerten Handwerksbetrieb zu 
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braport verfügt über eine totale Mietfläche 

von 132 210 m2 die gesamte Lagerfläche be-

trägt 105 200 m2 das Zollfreilager umfasst 

19 700 m2 Fläche. Bis voraussichtlich En-

de 2024 wird ein neues Produktionsgebäu-

de im nordöstlichen Teil des Embraport er-

stellt. Dort plant die Zürcher Freilager AG 

zudem eine Überbauung mit rund 100 Woh-

nungen. Bis 2025 soll der Embraport zum 

Leuchtturm einer nachhaltigen Logistik um-

gebaut werden, wurde an der Jubiläumsver-

anstaltung von VR-Präsident Ernst Schau-

felberger unterstrichen. Im Weiteren plant 

der Elektrofahrzeughersteller Kyburz Swit-

zerland AG  den Bau seines neuen Hauptsit-

zes auf dem Areal von Embraport.  

Bertschi erhält den Prix  
SVC Nordschweiz 2023
Die Bertschi-Gruppe, ein weltweiter Markt-

führer in der Chemielogistik, wurde mit dem 

Prix SVC Nordschweiz 2023 ausgezeichnet, 

der die Pionierarbeit und das unternehme-

rische Handeln der Firma honoriert. Träger 

und Initiant des Prix SVC ist der SVC (Swiss 

Venture Club), ein unabhängiger, Non-Profit-

orientierter Verein von Unternehmer/innen 

mit dem Ziel, KMU als treibende Kraft der 

Schweizer Wirtschaft zu unterstützen und 

zu fördern sowie zur Schaffung und zur Er-

haltung von Arbeitsplätzen in der Schweiz 

beizutragen. Als ein Marktführer in der Lo-

der Parcel+Post Expo, der wichtigsten glo-

balen Veranstaltung für Paketzustellung, 

E-Commerce-Logistik und die Postbranche 

weltweit, den Award in der Kategorie «En-

vironmental Achievement of the Year». Die-

se renommierte Auszeichnung wurde Ky-

burz für die Entwicklung einer Batteriezelle 

verliehen, die in Zusammenarbeit mit der 

EMPA hergestellt wurde und teilweise aus 

recyceltem Material besteht. Das Recycling-

material stammt aus Batterien von ausge-

musterten Zustellfahrzeugen der Schweize-

rischen Post. Die Ehrung mit dem «Parcel 

and Postal Technology International Award 

2023» honoriert die herausragenden Bemü-

hungen von Kyburz im Bereich Batterierecy-

cling und Kreislaufwirtschaft.

Kyburz ist stolz darauf, Teil dieser wichtigen 

Entwicklung zu sein, und bedankt sich bei 

allen, die zu diesem Erfolg beigetragen ha-

ben. 

gistikbranche ist Bertschi auf intermodale 

Dienstleistungen für die chemische Indus-

trie spezialisiert. Mit 3200 Mitarbeitenden 

an 74 Standorten in 38 Ländern, 30 eigenen 

intermodalen Terminals, 1000 Lastwagen 

und 44 000 Containern ist Bertschi ein be-

deutender Akteur in der globalen Logistik-

landschaft. Zum innovativen Erbe von Bert-

schi gehört, dass das Unternehmen als 

erstes in Zusammenarbeit mit den Schwei-

zerischen Bundesbahnen (SBB) Lastwagen 

auf Züge verladen und damit den Grund-

stein für den kombinierten Güterverkehr in 

Europa gelegt hat. Ein aktuelles Highlight ist 

die Einweihung des Zhangjiagang Chemical 

Hub im Yangtze River Delta in China Anfang 

dieses Jahres, einer umfassenden Dreh-

scheibe für die Chemielogistik. «Diese Leis-

tung wäre ohne den aussergewöhnlichen 

Einsatz und die harte Arbeit aller Mitarbei-

tenden von Bertschi nicht möglich gewesen. 

Sie sind die treibende Kraft hinter diesem 

Erfolg, und wir teilen diese Auszeichnung 

mit jedem einzelnen Mitarbeitenden», be-

tonte VR-Präsident Hans-Jörg Bertschi bei 

der Preisübergabe. 

Kyburz gewinnt den «Parcel and 
Postal Technology International 
Award 2023»
Der Elektrofahrzeughersteller Kyburz Swit-

zerland AG mit Sitz in Freienstein erhielt an 

Jede Kilowattstunde zählt. 
STILL Smart Energy Solutions.

Holen Sie das Beste aus jeder Kilowattstunde.

Energieeffizienz ist wichtiger denn je - besonders in der 

Intralogistik. Gerade bei der Optimierung von Betriebsabläufen sind 

Kostenoptimierung und effiziente Ressourcennutzung ein wichtiger 

Hebel. Wir von STILL kennen diese Herausforderungen. Aber wir 

wissen auch, dass die Rahmenbedingungen variieren und dass es 

daher keine Standardlösung gibt. Mit all unserem Know-how helfen 

wir Ihnen, die beste Lösung für Ihre Anforderungen zu finden.

www.still.ch
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Kurt Bahnmüller 

Jahrzehntelang hat das wunderbar funktio-

niert, unzählige Industrie- und Handelsunter-

nehmen bezogen wichtige Komponenten oder 

Einzelteile von einem oder zwei Lieferanten, 

die zudem recht oft noch in Asien beheimatet 

waren. Die Lieferketten als Lebensadern von 

Wirtschaft und Gesellschaft funktionierten 

weitgehend reibungslos. Dazu kam, dass man 

viele dieser Komponenten aus Ländern bezog, 

in denen die Produktionskosten zum Teil deut-

lich tiefer lagen als etwa in Europa. Doch die 

Pandemie und deren Folgen, wie geschlosse-

ne Häfen, kriegerische Auseinandersetzungen 

(Ukraine) und der Handelskonflikt zwischen 

den USA und China bereiteten diesem Ideal-

zustand ein jähes Ende. Es kam zu empfindli-

chen Engpässen und Lieferverzögerungen, 

teilweise stand die Produktion still, weil ent-

scheidende Komponenten fehlten, beispiels-

weise in der Automobilproduktion. Die Dis-

ruptionen brachten die Belastbarkeit und die 

Effizienz der Lieferketten gehörig durcheinan-

der. Wichtige Funktionen, wie etwa Absatz- 

und Produktionsplanung, Prognose und Be-

darf, Bestandesplanung, Cloud-Konnektivität 

und solide Planung der Lieferketten, standen 

gleichzeitig auf dem Prüfstand. Viele Unter-

nehmen standen vor dem Problem, wie sich 

diese plötzlich aufgetretenen Probleme lösen 

lassen. Man stand vor der entscheidenden 

Frage, wie die Lieferketten in Zukunft weiter-

hin sicher und zuverlässig gestaltet werden 

können. Das bedeutete, dass man sich vom 

bisherigen Single Sourcing verabschieden 

musste. Anstelle einiger weniger Lieferanten 

musste der Bezug von wichtigen Einzelkom-

ponenten auf mehrere Lieferanten aufgeteilt 

werden. 

Dual Sourcing oder Multiple 
Sourcing 
Entschliesst man sich für ein Dual Sourcing, 

hat dies den Vorteil, dass bei einem Ausfall 

 aufwendiger. Währungsrisiken sowie sprach-

liche und kulturelle Hürden können die Be-

ziehung zum Lieferanten erschweren. Dazu 

kommt, dass die Transportwege und damit 

die Beschaffungskosten ansteigen. 

Unit Sourcing oder  
Modular Sourcing
Moderne Sourcing-Konzepte umfassen ne-

ben der Wahl einzelner oder mehrerer Lie-

feranten beziehungsweise der geografi-

schen Auswahl der Lieferanten auch die 

Möglichkeit, das Sourcing-Konzept auf die 

beschafften Güter auszuweiten. Werden 

ausschliesslich einzelne Komponenten oder 

Rohstoffe eingekauft, spricht man vom Unit 

Sourcing. In diesem Fall kauft der Hersteller 

diejenigen Güter ein, die er zur Weiterverar-

beitung benötigt. Komplizierter wird das 

Ganze, wenn einzelne Module oder Kompo-

nenten beschafft werden, die dann in das 

eigene Produkt integriert werden. In diesem 

Fall kann ein Teil der Fertigung an den Zulie-

ferer übertragen werden. Der Hersteller 

kann sich stärker auf die eigenen Kompe-

tenzen konzentrieren, muss aber mit dem 

Lieferanten die Parameter der zu beziehen-

den Komponenten exakt abstimmen. Diese 

Beziehung kann intensiviert werden, idem 

der Hersteller gewisse Produktionsschritte 

an den Zulieferer auslagert. Dadurch sinkt 

die eigene Fertigungstiefe, aber der Auf-

wand für die Spezifikation der beschafften 

Komponenten steigt. Welche Variante punk-

to Beschaffung ein Hersteller wählt, hängt 

von vielen Faktoren ab, die exakt analysiert 

werden müssen, wenn optimale Beschaf-

fungskonzepte resultieren sollen.   

eines Lieferanten der andere berücksichtigt 

werden kann. Beim Dual Sourcing schafft 

man eine leichte Konkurrenz zwischen den 

beiden Lieferanten, was sich in einer besse-

ren Verhandlungsbasis und interessanteren 

Einkaufspreisen manifestiert. Beim Multiple 

Sourcing hat ein Unternehmen die Wahl, un-

ter mehreren Lieferanten auswählen zu 

können. Zudem wird das Ausfallrisiko deut-

lich reduziert. Allerdings ist in diesem Fall 

der Aufwand für die Koordination der ein-

zelnen Geschäftsbeziehungen deutlich 

grösser. Aber auch in der Warenannahme ist 

der Aufwand grösser, weil die Zahl der an-

kommenden Sendungen ansteigt. 

Local Sourcing oder  
Global Sourcing 
Produzierende Unternehmen können nicht 

nur punkto Anzahl der Lieferanten verschie-

dene Optionen wählen, dasselbe gilt auch 

für den Ort der Beschaffung. Local Sourcing 

bedeutet den Bezug von Komponenten von 

Zulieferbetrieben in der näheren Umge-

bung. In diesem Fall ergeben sich kurze 

Transportwege und damit niedrigere Liefer-

kosten. Andererseits kann die Auswahl der 

Lieferanten und deren Angebot geringer 

ausfallen, wenn man auf Zulieferer in der 

Nähe angewiesen ist. Bei einer lokalen Be-

lieferung sind deshalb die Vor- und Nach-

teile der Beschaffung gegeneinander abzu-

wägen.

Beim Global Sourcing haben Produktionsbe-

triebe die Möglichkeit, weltweit die passen-

den Lieferanten zu finden. In diesem Fall ist 

das Produktionsangebot der Zulieferer 

deutlich grösser als beim Local Sourcing. 

Zudem kann bei Preisverhandlungen von 

der Konkurrenz unter den möglichen Zulie-

ferern profitiert werden. Aber auch hier gilt 

es zu berücksichtigen, dass das Global Sour-

cing mit Risiken verbunden ist. Die Verbin-

dung zum Lieferanten im Ausland wird 

Einer allein ist oft zu wenig
Bei der Beschaffung führte ein einziger Zulieferer in verschiedenen Branchen während der Pandemie zu teils erheblichen 
Problemen. Mit neuen Beschaffungsstrategien kann man diese Probleme lösen. 
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Kurt Bahnmüller

Es gibt kaum mehr eine Branche oder ein 

Unternehmen, sei dies in der Industrie, im 

Handel oder im Dienstleistungssektor, wo 

der Begriff Nachhaltigkeit nicht im Mittel-

punkt steht. Betrachtet man die gesell-

schaftlichen und ökonomischen Herausfor-

derungen, die uns allen immer bewusster 

werden, rückt die Frage in den Vordergrund, 

wie das nachhaltige Wachstum unserer Ge-

sellschaft in Zukunft gestaltet werden soll. 

Dabei müssen Umweltaspekte miteinbezo-

gen werden, soll eine nachhaltige Entwick-

lung ohne umweltschädigende Begleit-

erscheinungen erreicht werden. Konkret 

heisst das, dass neben dem wirtschaftli-

chen Erfolg auch der Schutz der Umwelt, 

von Natur und Gesellschaft, in den Vorder-

grund rückt.

Das Klima und dessen oft verheerende Fol-

gen — wie Überschwemmungen, Tornados, 

Erdbeben Gletscherschmelze und andere —

bestimmen in hohem Masse heute unser 

Leben. Die Forderungen nach einer immer 

grüneren Wirtschaft werden immer dringen-

der. Nach Ansicht namhafter Klimaforscher 

muss unser Wirtschaftsystem seinen Kurs 

deutlich ändern, denn es werden zu viele 

Ressourcen verbraucht. Gefragt ist ein 

nachhaltiger Umgang mit den vorhandenen 

Ressourcen. Sollen die Klimaziele des Pari-

ser Abkommens, welches die Staaten der 

Welt unterzeichneten, erreicht werden, 

müssen wir alle unser Verhalten teils grund-

legend verändern. Doch das ist einfacher 

gesagt als getan. Ein Klimawandel mit dem 

Netto-null-Ziel erfordert eine zielführende 

Dekarbonisierung der Wirtschaft und ein 

umweltgerechtes Handeln. Das dies ohne 

gewisse Einschränkungen in unserer Exis-

tenz kaum erreicht werden kann, hat sich 

noch nicht überall durchgesetzt. Wie also 

soll nachhaltiges Handeln konkret ausse-

hen? Darüber gehen die Meinungen in Ge-

versorgung weltweit der zweitgrösste Ver-

ursacher von Treibhausgasen. Bezüglich 

Mobilität muss auf die Traktion mit Batter-

ien, Gas oder mit Wasserstoff gesetzt wer-

den. Eine Herausforderung sowohl für die 

Fahrzeughersteller wie auch für die Politik, 

soll dereinst ein genügendes Ladestrom-

netz realisiert werden. Zusätzlich müssen 

mit künstlicher Intelligenz und innovativer 

Software effiziente Verkehrsführungskon-

zepte entwickelt werden, die Fahrten mit 

Motorfahrzeugen umweltgerechter gestal-

ten und die Dekarbonisierung im Verkehr 

weiter vorantreiben. Wasserstoff besitzt das 

Potenzial, Emissionen in Bereichen zu redu-

zieren, in denen dies aus Energieeffizienz-

gründen mit anderen Antriebsarten bisher 

nicht möglich war. Zu denken ist hier etwa 

an grosse Schiffe oder Flugzeuge, bei denen 

elektrische Antriebe bisher kaum eingesetzt 

werden konnten. Aber auch in den Produk-

tionsprozessen müssen in den kommenden 

Jahren Massnahmen getroffen werden, um 

die CO2-Belastung weiter zu senken. Hier 

liegt noch ein interessantes Potenzial brach. 

Nachhaltige Logistik — eine  
Herausforderung
Die Begriffe Nachhaltigkeit und grüne 

Energie sind auch in der Welt der Logistik 

angekommen. Kaum ein Logistikunterneh-

men — sei dies ein Hersteller von Systemen 

und Anlagen oder die Logistikdienstleister, 

welche die Versorgung von Wirtschaft und 

Gesellschaft gewährleisten — kann es sich 

mehr leisten, den Fokus nicht auf umwelt-

freundliche Technologien zu legen. Die 

Zahlen sind alarmierend. Das United Na-

tions Development Programme schätzt, 

dass jährliche Investitionen von 6 Trillio-

nen US-Dollar benötigt werden, um die 

weltweit vorgegebenen Sustainable De-

velopment Goals (SDGs) zu erreichen. Laut 

einer Studie des World Economic Forum 

entfallen auf Transport und Logistik rund 

sellschaft und Wirtschaft noch erheblich 

auseinander. Aber das Ziel Netto-Null kann 

nur dann erreicht werden, wenn alle Betei-

ligten am gleichen Strang ziehen. Dies muss 

in den kommenden Jahren zur Messlatte 

werden. Das Klima auf der Erde war in den 

vergangenen 10 000 Jahren nach Meinung 

der Experten einigermassen stabil. Es gab 

im Laufe der Jahre immer wieder Phasen 

mit sehr unterschiedlichen Temperatur-

schwankungen und entsprechenden Aus-

wirkungen. Doch die derzeitige Klimakrise 

ist zum grossen Teil menschengemacht, 

denn die Menge an zusätzlichen Klimaga-

sen stieg in den vergangenen 20 Jahren 

deutlich an. Dies auch deshalb, weil Kohlen-

stoffvorräte, welche die Natur während 

Jahrmillionen als Kohle, Öl und Gas einge-

lagert hat, in wenigen Jahren verbrannt 

wurden und dabei CO2 freisetzten. 

Energiefrage steht im Mittelpunkt 
Was muss konkret unternommen werden, 

damit die Wirtschaft nachhaltiger und öko-

logischer werden kann? Dazu gibt es eine 

ganze Reihe von Schritten und Massnahmen, 

um dieses Ziel zu erreichen. Einer dieser 

Schritte ist zweifellos der Umstieg auf eine 

saubere Energie. Solange wir Strom mit 

Kohle oder Gas produzieren, ist das Netto -

null-Projekt lediglich eine wenig überzeu-

gende Ausrede. Es braucht einen zügigen 

Ausbau aller nichtfossilen Energiequellen 

und einen Ausstieg aus dem Verbrennen 

von Kohle, Öl und Gas. «Wichtig ist der Auf-

bau eines resilienten Versorgungssystems, 

das auf einer starken inländischen Produk-

tion mit Wasser, Sonne oder auch Wind und 

Geothermie mit entsprechenden Speicher-

möglichkeiten basiert», unterstreicht Peter 

Richner, stellvertretender Direktor der Empa. 

Ebenso wichtig wie der Ausbau von fossil-

freien Energien sind Massnahmen im Ver-

kehr. Mit rund 14 Gigatonnen CO2 ist der 

Verkehr nach der Energie- und der Strom-

Nachhaltigkeit ist eine herausfordernde Daueraufgabe
Mit einem gemeinsamen Miteinander aller Akteure in Sachen Nachhaltigkeit und mit neuen innovativen Ideen in der 
Mobilität kann das Ziel von Netto-Null-Emissionen erreicht werden. Doch dafür müssen noch eine ganze Reihe erheblicher 
Anstrengungen unternommen werden. 
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kann viel erreicht werden. Regulatorische 

Massnahmen, wie etwa eine CO2-Steuer 

oder Abgaben auf einzelnen Produkten, 

sollten erst dann in Betracht gezogen wer-

den, wenn der Anreiz für sämtliche Akteure 

in Sachen Nachhaltigkeit nicht den er-

wünschten Effekt erzielt. Aber in dieser Be-

ziehung können wir uns ja noch entwickeln.  

Ein weiterer wichtiger Faktor in Richtung 

nachhaltige Wirtschaft ist die Einführung 

einer wirksamen Kreislaufwirtschaft. Wir 

werfen heute noch viel zu viele Produkte 

einfach weg, ohne lange zu überlegen. Mit 

einer modernen Kreislaufwirtschaft können 

Ressourcen so lange wie möglich aufge-

arbeitet, wiederverwendet, repariert und 

recycelt werden. Dadurch werden weniger 

Primärrohstoffe verbraucht und dank mo-

derner Produktionsprozesse auch weniger 

Treibhausgase verursacht.  

Werden Flurfördergeräte aus erneuerbaren 

Energiequellen geladen, können sie CO2-neu-

tral betrieben werden.

Wachstum ja, aber …
Offen ist die Frage, wie nachhaltiges Verhal-

ten mit dem Zwang nach Wachstum zu ver-

einbaren ist. Ohne Wachstum keine Prospe-

rität, lautet noch immer die Devise. Die 

Konkurrenz zwischen den Unternehmen hat 

erheblich zugenommen, der Bedarf an fi-

nanziellen Mitteln, um die zukünftigen 

 Investitionen finanzieren zu können, nimmt 

ebenfalls zu. Hier müssen wohl noch funk-

tionierende Rezepte zur Zukunftsplanung 

gefunden werden. 

Bei all den erwähnten Bemühungen müssen 

allerdings auch die Verbraucherinnen und 

Verbraucher aktiv mitmachen. Zahlreiche 

Nachhaltigkeitskonzepte können nur gelin-

gen, wenn sie von den Betroffenen unter-

stützt und gelebt werden. Mit einer freiwilli-

gen und überzeugten Verhaltensänderung 

5,5 Prozent der weltweiten CO2-Emissio-

nen. Es ist also höchste Zeit, dass neben 

den Güter-, Informations- und Finanzflüs-

sen auch an neue Logistikflüsse gedacht 

wird, um die globalen Klima- und Nachhal-

tigkeitsziele zu erreichen. Innovative und 

kreative Ideen dazu gibt es in der Logistik-

welt bereits. Es geht konkret um Energie-

träger, Energieerzeugung und -verteilung 

sowie den Energieverbrauch in den Logis-

tik-, Transport- und Wertschöpfungsketten. 

Zur Berechnung der Nachhaltigkeit in der 

Logistik muss die gesamte Wertschöpfungs-

kette betrachtet werden. Lagerkontrollsyste-

me und automatische Lade- und Steuerungs-

technik tragen dazu bei, die Lagerkapazitäten 

optimal auszunutzen. Eine optimale Abstim-

mung zwischen Mensch, Maschine und Lager 

führt zu einer Reduktion der Fehlerquote, 

was das Unfallrisiko senkt und die Sicherheit 

steigert. Ebenfalls entscheidend für die 

Nachhaltigkeit und die TCO von Flurförder-

geräten ist die Antriebs- und Batterietechnik. 
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Marit van Egmond, CEO von Albert Heijn: 

«Als der landesweit grösste E-Commerce- 

Anbieter im Supermarktsektor setzt Albert 

Heijn auf Innovation, Wachstum und Nach-

haltigkeit. Wir sind daher ständig auf der 

Suche nach neuen Technologien, die es uns 

ermöglichen, noch intelligenter und effizien-

ter zu arbeiten. Ich bin stolz auf den neuen 

Schritt, den wir nun in unserem HSC in Ba-

rendrecht machen. Damit erschliessen wir 

uns eine weitere Möglichkeit, im E-Com-

merce-Bereich zu wachsen- und tragen 

gleichzeitig der angespannten Arbeitsmarkt-

lage Rechnung.»

Mensch und Technik
Für die automatische Befüllung der Lebens-

mittelkisten setzt Albert Heijn ein automati-

siertes System mit Robotern und Behältern 

ein, das in der Lage ist, verderbliche Waren 

schnell zusammenzusammeln. Das innova-

tive Projekt beinhaltet auch die Einrichtung 

eines automatisierten Fulfillment-Centers, 

von dem aus direkt nach Hause geliefert 

wird. Das HSC-Projekt umfasst mehrere Pro-

zesse, darunter die Buchung, Lagerung, 

Sortierung und Beladung mit dem 

QuickMove- Fördersystem, die Integration 

der SynQ- Software und die Implementie-

rung von  AutoStore, einem robotergesteu-

gieeffizienten Kühlhaus, energieeffizienter 

LED-Beleuchtung und einer Wärmepumpe 

für die Klimatisierung der Büros. Und mit 

63 Ladestationen ist das neue HSC bereit 

für die Umstellung auf elektrisches Fahren.

Das HSC in Barendrecht wird bald mit dieser 

neuartigen Abwicklung von Kundenbestel-

lungen beginnen. In der Zwischenzeit haben 

die Arbeiten am nächsten automatisierten 

HSC bereits begonnen. Dieses soll Mitte 

2024 in Zwolle eröffnet werden. (gm) 

www.swisslog.com 

www.kuka.com 

erten Lager- und Kommissioniersystem. 

Bald werden rund 300 Roboter mit insge-

samt 45 000 Behältern durch das neue HSC 

sausen, um die von den Kunden bestellten 

Lebensmittel einzusammeln. Die Arbeit der 

Mitarbeiter wird dadurch erleichtert. Im 

neuen HSC arbeiten Mensch und Technik 

Hand in Hand. Die Mitarbeiter vervollständi-

gen die Bestellungen, beispielsweise durch 

das Hinzufügen von Frischwaren. Albert 

Heijn hat sich für die Realisierung dieses 

Automatisierungsprojekts mit Swisslog zu-

sammengetan. Auch nach der Implementie-

rung bleibt Swisslog involviert und bietet 

Unterstützung und Optimierung durch tech-

nischen Support. Dieser wird durch ein en-

gagiertes Team von Swisslog vor Ort sicher-

gestellt, das eventuelle Störungen erkennt, 

Daten analysiert und Prozesse bei Bedarf 

verbessert.

Innovativ und nachhaltig
Das neue HSC ist nicht nur innovativ, son-

dern auch nachhaltig. Wie alle anderen 

Home- Shop- und Distributionszentren von 

Albert Heijn wird das völlig gasfrei betriebe-

ne Gebäude aufgrund verschiedener nach-

haltiger Energielösungen eine BREEAM-Zer-

tifizierung erhalten. Hierzu zählt der Einsatz 

von 5400 Sonnenkollektoren, einem ener-

About Swisslog 
Swisslog delivers data-driven & robotic 

solutions for your logistics automation 

alongside reliable, modular service con-

cepts. Collaborating with forward-thin-

king companies, we are committed to 

setting new standards in warehouse auto-

mation to provide future-proof products 

and solutions. As part of the KUKA Group, 

our customers trust in the competence of 

our passionate employees — more than 

15,000 people working across the globe.

Das neue Home-Shop-Center von Supermarktriese  
Albert Heijn automatisiert
Das neue, automatisierte Home-Shop-Center (HSC) von Albert Heijn wird in Kürze in Betrieb genommen. Das innovative Projekt 
wurde in Zusammenarbeit mit Swisslog ausgearbeitet und beinhaltet unter anderem die Automatisierung des Warenlagers mithilfe 
eines AutoStore-Systems. Im HSC rollen Behälter mit Erdnussbutter und Zahnpastatuben automatisch über ein ausgeklügeltes, 
automatisiertes Schienennetz und landen schliesslich in den in den Niederlanden wohlbekannten blauen Einkaufskisten, die an die 
Kunden nach Hause geliefert werden. Das neue HSC liegt in Barendrecht und wird wöchentlich 45 000 Bestellungen verarbeiten.




